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Gemäss ihrer Medienmitteilung vom 24. Juli 2025 fällte die Wettbewerbskommission WEKO 

einen weiteren Entscheid betreffend Interchange Fees, diesmal für Transaktionen mit Visa-

Debit- und -Kreditkarten. Konsumentinnen und Konsumenten profitieren einerseits von tiefe-

ren inländischen Interbankenentgelten bei der Nutzung von Visa-Debitkarten – sowohl an phy-

sischen Verkaufsstellen (unabhängig von der Transaktionsart) als auch bei Online-Transakti-

onen – sowie bei grenzüberschreitenden Transaktionen mit Visa-Debit- und -Kreditkarten aus 

dem EWR. Dieser Entscheid erfolgt rund ein Jahr nach dem WEKO-Entscheid gegen Master-

card bezüglich der domestischen Interchange Fees für Präsenztransaktionen mit der Debit 

Mastercard. Beide Entscheide gegen Visa und Mastercard sind das Ergebnis langwieriger 

Einigungsverhandlungen zwischen den Kartengesellschaften und der WEKO. 

Der jüngste Entscheid gegen Visa folgt auf eine Reihe von Vorabklärungen gemäss Artikel 26 

des Kartellgesetzes (KG) und formellen Untersuchungen nach Artikel 27 KG betreffend die 

domestischen multilateralen Interchange Fees (DMIF) gegen die beiden grössten Kartensys-

teme in der Schweiz sowie gegen Issuer und Acquirer. 

Kreditkarten: In einem Entscheid vor etwa 20 Jahren stellte die WEKO fest, dass DMIF für 

Kreditkarten Preisabsprachen im Sinne von Artikel 5 Abs. 3 KG darstellen – sowohl zwischen 

Issuern als auch zwischen Acquirern. Die WEKO hielt weiter fest, dass solche Entgelte unter 

bestimmten Bedingungen aus Effizienzgründen gerechtfertigt sein könnten. Dieser Entscheid 

führte zu drei einvernehmlichen Regelungen mit verschiedenen Issuern und Acquirern, in de-

ren Folge die durchschnittliche DMIF für Kreditkarten von 1.69 % auf 0.44 % des Transakti-

onsbetrags gesenkt wurde. 

Debitkarten: Ebenfalls vor rund 20 Jahren stellte das WEKO Sekretariat in einer Vorabklärung 

infrage, ob eine DMIF für Transaktionen mit Maestro-Debitkarten effizient ist. In der Folge 

wurde der Vorschlag zur Einführung einer DMIF fallengelassen. Als jedoch neue Produkte 

eingeführt wurden, war das WEKO Sekretariat bereit, in der Markteinführungsphase DMIF zu 

akzeptieren, und definierte dafür einen "Safe Harbor". Solange die DMIF innerhalb der Safe-

Harbor-Grenzen blieben und ein Marktanteil von 15 % nicht überschritten wurde, würde das 

Sekretariat keine formelle Untersuchung gegen die Kartensysteme beantragen. Als Master-

cards Debit Mastercard einen Marktanteil von 15 % erreichte, eröffnete die WEKO eine Vor-

abklärung gegen beide Kartensysteme mit dem Ziel, eine einvernehmliche Lösung zur Fest-

legung der DMIF zu finden. Eine solche Lösung konnte jedoch nur für DMIF im Distanzge-

schäft (sog. Card-not-present-Transaktionen) gefunden werden. Deshalb leitete die WEKO 

separate formelle Untersuchungen gegen beide Kartensysteme bezüglich DMIF im Präsenz-

geschäft (d.h. beim Einsatz einer Zahlkarte an einem physischen Verkaufsort, sog. Card-

present-Transaktionen) ein, die nun mit dem oben erwähnten Vergleich mit Visa abgeschlos-

sen wurden. 

Neuer Entscheid der Wettbewerbskommission WEKO zu Inter-

change Fees – Überblick über die aktuelle "Interchange Fee-

Landschaft" in der Schweiz 

https://www.news.admin.ch/de/newnsb/TN62E0Z5SBWkDtlngfknQ
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Aktuelle "Interchange Fee-Landschaft" in der Schweiz: Derzeit regeln verschiedene ein-

vernehmliche Regelungen die Festlegung der inländischen Interbankenentgelte: 

▪ Eine Einigung bezüglich DMIF für Kreditkarten aus dem Jahr 2014, die alle zwei Jahre er-

neuert wird, sofern sie nicht als beendet gilt; 

▪ Einigungen, welche im Rahmen von Vorabklärungen erzielt wurden bezüglich DMIF im Dis-

tanzgeschäft mit Debit Mastercard (seit 2023, basierend auf einer früheren Einigung zur 

„Mastercard Secure Digital Debit Interchange Fee“ von 2017) Visa Debit (seit 2025); 

▪ Einvernehmliche Regelungen bezüglich DMIF im Präsenzgeschäft mit Debit Mastercard 

(seit 2024) und Visa Debit (seit 2025); 

▪ Eine Einigung mit Visa bezüglich DMIF bei grenzüberschreitenden Kreditkartentransaktio-

nen in den bzw. aus dem EWR (seit 2025). 
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